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Das Höhlenabenteuer
Eine Löchergeschichte zum Mitgestalten.

� Franziska Weber Herrmann

Es war einmal ein kleiner Kerl, der hiess Stüpfermax und 
stammte aus der Familie der Prikelnadeln. Er liebte es, mit 
seinem spitzen Fuss kleine Löcher in Papiere zu stupfen: 
einzelne Löcher, Löcherhaufen, Löcherreihen und Löcher-
kreise. Diese Löcherkreise konnte man heraustrennen und 
so entstanden grosse Löcher. 

Eines Tages, als er wieder einmal einen grossen Lochkreis 
gestupft hatte, kam darunter ein weiteres Papier zum Vor-
schein. Schicht um Schicht stiess Stüpfermax tiefer vor, 
immer wieder kam eine weitere Farbschicht zum Vor-
schein. 

Fast am Grund der Höhle bewegte sich etwas! Ein Prikel-
nadelmädchen streckte den Kopf aus der Tiefe und zeigte 
ihm die Zunge. Das freche Ding lachte: «Du hast meine 
Höhle gefunden, bravo! Ich bin Stüpferlisa und brauche 
einen fleissigen Helfer für meine Ideen. Hilfst du mir?»

Löcherige Wiesen.
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Obschon die hübsche Lisa ihn frech anlachte, fühlte sich 
Max geschmeichelt. Zusammen stiegen sie aus dem tiefen 
Loch durch die Papierschichten hinauf an die frische Luft. 

Gemeinsam stichelten Stüpferlisa und Stüpfermax Löcher 
für kleine Maulwürfe, die durch den Maulwürfshügel in die 
untere Schicht des Papierbildes schlüpfen wollten. Sie halfen 
so auch einem Regenwurm wieder unter die Papiererde.
Später stupften sie Löcherschablonen für fleissige Kinder. 
Am Rand dieser Schablonen trugen die Kinder mit wei-
chen Neopastelkreiden eine Farbe auf und strichen diese 
mit den Fingern in das Loch. So entstanden viele Löcher 
auf dem Wiesenpapier.

Sehr schön fanden Stüpferlisa und Stüpfermax schwarze 
Rahmenlöcher. Wenn sie diese Rahmen auf farbige Papiere 
oder fertige Bilder legten, fingen die Farben an zu leuch-
ten und die Bilder wurden noch viel kostbarer. Aber noch 
viel mehr Spass hatten die beiden an ihrem schwarzen 
Löcherdurcheinander. Damit konnten sie mit Farben spie-
len und Formen sammeln.

Mit den Verwandten aus der Locherfamilie fertigten sie 
ein Lochmemory: Der dicke Herr Bürolocher presste kleine 
regelmässige Paarlöchlein, Frau von Stanzer liebte origi-
nelle Formen, die Tante Ahle hüpfte ohne Plan in die 
Papiere und der kugelrunde Cousin Stanzeisen war stolz 
auf seine perfekten Löcher. Auch die Neffen und Nichten 
Nadeln, Zimmermannsnägel und Bohrer halfen fleissig 
mit. Sogar die entfernten Verwandten Scherenschnitt-
schere, Zickzackschere und Schnittmusterrad kamen den 
Memorymachern zu Hilfe.

Franziska Weber Herrmann ist Kindergärtnerin und Werklehrerin 
und unterrichtet vier- bis zwölfjährige Kinder im Bildnerischen Gestalten. 
Sie bietet auch Weiterbildungskurse an (www.farbenkiste.ch).

Löcher ausstreichen.

Rahmen und Löcherdurcheinander.

Die Familie der Lochwerkzeuge..


